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Zur letztjährigen BrauBeviale hat die mit deutschem Hauptsitz in Reinbek nahe Hamburg ansässige Processing-Sparte des 

schwedischen Tetra Pak-Konzerns erstmals dem europäischen Fachpublikum eine aktualisierte Version ihrer Anlagenauto-

mations- und Informationsplattform vorgestellt, die um vielfältige Funktionen erweitert wurde und eine neue MES Suite  

beinhaltet. In einem exklusiven, Anfang Februar dieses Jahres geführten Interview mit Food Technologie erläuterten  

Dirk Ostermann, Leiter Automation Mid & Eastern Europe, und Tobias Henrich, Teamleiter Automation/Leittechnik, die 

grundlegenden Merkmale der innovativen Softwarelösung und gaben weitere Hintergrundinformationen. 

I n Kurzform charakterisiert, handelt es sich bei 
Tetra Pak PlantMaster um ein spe ziell für die 

Lebensmittel- und Getränkeindustrie zusam-
mengestelltes funktionelles Programmpaket 
für alle Ebenen der Anlagensteuerung; von der 
Maschinenautomation bis in die Produktions-
leitebene. Als flexible, skalierbare und maßge-
schneiderte Automations- und Informationslö-
sung bildet die Software – über eine integrierte 
Bedienoberfläche – alle relevanten Daten eines 
einzelnen Anlagenteils, einer kompletten Verar-
beitungslinie oder sogar des gesamten Produk-
tionsbetriebs ab. Die neue MES Suite (Manufac-
turing Execution System) ist dabei eine von drei 
Komponenten.

Die erste Ebene ist die maschinenspezi fische  
Embedded Automation, die in alle Tetra Pak-Pro-
zess- und Abfüllanlagen eingebaut wird und eine 
solide Steuerungsbasis darstellt. Die zweite Ebe-
ne ist die Production Control-Stufe, die ein Her-
stellungs- und Prozessmanagement in Echtzeit 
in einem System bietet und damit die vollstän-
dige Kontrolle über die Produktion gewährleis-
tet. Als dritte, übergeordnete Ebene fungiert die 
MES Suite, die ausdrücklich nicht in Konkurrenz 
zu einem ERP-System steht bzw. ein solches er-
setzen soll. Vielmehr werden die durch die MES  
Suite gebündelten Daten über einen einzigen 
Kanal in die beim Kunden bestehenden ERP- 
bzw. SAP-Systeme übergeben, so dass die Kos-
tenrechnungs- und Produktionsplanungs-Abtei-
lungen damit effizient weiterarbeiten können.

FT: WAS IST DER SIGNIFIKANTE UNTERSCHIED  
BEZIEHUNGSWEISE DIE WICHTIGSTE  
WEITERENTWICKLUNG DER NEUEN TETRA PAK 
PLANTMASTER VERSION GEGENÜBER DER  
VORGÄNGERAUSFÜHRUNG? 

DIRK OSTERMANN: Die wesentliche Neuerung 
ist die vollständig überarbeitete MES  Suite und 
die Integration in einem Werkzeug. Lebensmit-
tel- und Getränkehersteller haben jetzt die Mög-
lichkeit, alle wichtigen Daten aus den Bereichen 
Verarbeitung und Verpackung herstellerunab-
hängig in einer Oberfläche zu  einem Report zu-

sammenzuführen. Es ist also eine Plattform, die 
sich im Vergleich mit Wettbewerbslösungen da-
durch auszeichnet, dass sie sämtliche Betriebs-
abläufe von der Rohwarenannahme bis zum Ver-
lassen des Fertigprodukts aus dem Werk abdeckt. 
Wie umfassend, transparent und vernetzt der In-
formationsfluss ist, lässt sich anhand des gro-
ßen Funktionsumfangs verdeutlichen, der sich in 
sechs Grundmodule gliedert.

FT: WELCHE SIND DAS IM EINZELNEN?

DIRK OSTERMANN: Die entscheidenden Stich-
worte sind: Trace ability, Reports, Production Ma-
nagement,  Integration, Quality Management 
und Environ ment. Zu Punkt Eins: eine der we-
sentlichen Komponenten der MES Suite ist die 
Möglichkeit,  Produkte oder etwa bestimmte In-
haltsstoffe zurückzuverfolgen. Durch das glei-
che Werkzeug können wir den Herstellern aber 
auch Optimierungs potenziale aufzeigen. Wenn 
man  Traceability hört, denkt man oft an kontami-
nierte  Chargen und Rückrufaktionen. Diese Fäl-
le passieren glück licherweise nur relativ selten. Es 
wird jedoch auch die Möglichkeit geboten, Pro-
duktinformationen für Konsumenten transparent 
zu machen. Ein weiterer wesentlicher Aspekt ist, 

dass wir durch Rückverfolgbarkeit auch Verbes-
serungen erzielen können. Wenn ich den Ferti-
gungsablauf transparent grafisch vor mir habe, 
kann ich sehr schnell  erkennen, wie ich Produkti-
onen besser zusammenfassen kann.

TOBIAS HENRICH: Was die Funktion Reports be-
trifft, so beinhaltet das Berichtswesen eine um-
fassende Datenanalyse, die zum Beispiel den 
Auslastungsgrad von Linien erhöht und Produk-
tionen optimiert. Diese Analyse kombiniert die 
Daten aus der Rückverfolgung mit Informationen 
aus dem Qualitätsmanagement und Energie-
daten. Eine solche Vernetzung ist ein gutes Bei-
spiel dafür, wie sinnvoll es für einen Anwender ist, 
alles in einem System zu konsolidieren. 

DIRK OSTERMANN: Hinter Production Manage-
ment steht ein Produktions-Auftragssystem und 
ein Rezeptur-Management gerade auch für 
Batch-Prozesse. Es unterstützt die Pflege von For-
mulierungen und die Generierung von Produkti-
onsaufträgen, die auch durchaus von einem über-
geordneten SAP-System kommen können. Die 
MES Suite berechnet aufgrund der eingegebe-
nen Auftragsdaten die entsprechenden Rezeptu-
ren sowie  Produktionschargen und berücksich-
tigt dabei auch spezifische Rohstoffparameter.
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TOBIAS HENRICH:  Bei dem Modul Integrati-
on geht es letztendlich darum, dass wir uns in 
eine bestehende Systemlandschaft einfügen, um  
Daten zum Beispiel mit ERP-, Labor- oder Logis-
tik-Systemen auszutauschen. Wir haben Werkzeu-
ge entwickelt, um die entsprechenden Schnittstel-
len aufzubauen und den Datenfluss in alle Rich-
tungen zu gewährleisten. Wichtig ist auch, dass wir 
einfache Möglichkeiten bieten, bestehende Anla-
genkomponenten und Maschinen herstellerunab-
hängig in die MES Suite einzubinden. Der Baustein 
Qualitätsmanagement bietet einerseits alle we-
sentlichen Funktionen eines Laborinformations-
systems, aber auch die Möglichkeit zur Übernah-
me von Labordaten aus externen Systemen. Durch 
die Integration mit der Anlagensteuerung und Pro-
zessbedienung werden zum Beispiel Bediener am 
Bildschirm zur Probenahme aufgefordert und die 
Freigabe für geprüfte Chargen anschließend auto-
matisch an die Steuerung gesendet. 

DIRK OSTERMANN: Die Funktion Environment 
umfasst insbesondere das Energiemanagement. 
Dabei werden die aufgezeichneten Verbrauchs-
daten den Produktionsdaten zugeordnet, die in 
den Bereichen Traceability oder Reports erfasst 
sind. Dies ist ein wichtiger Aspekt. Wenn man 
die Verbrauchsdaten separat aufzeichnet, nützt 
das wenig. Durch die Kombination mit den Fer-
tigungsdaten können wir den Kunden transpa-
rent aufzeigen, welche Produktionen unter wel-
chen Gegebenheiten welchen Energiebedarf ha-
ben. Dadurch kann man die Anlagen so steuern, 
dass sie möglichst sparsam fahren.

TOBIAS HENRICH: Ein Kunde muss übrigens nicht 
alle sechs Module der MES Suite einsetzen. Er kann 
mit einem Baustein, z. B. dem Reporting, begin-
nen, der ihm Kennzahlen einer Einzelmaschine 
gibt, ihre Verfügbarkeit überprüft und eventuell 
eine Störmeldeanalyse macht. Je nach individuel-
ler Aufgabenstellung kann später der  Traceability- 
oder Environment-Baustein ergänzt werden.

FT: SIE HABEN FÜR DEN EFFIZIENTEN EINSATZ  
DER MES SUITE NICHT NUR MITTLERE  
ANLAGENKONFIGURATIONEN ODER  
GRÖSSERE  LINIEN IM FOKUS?

DIRK OSTERMANN: Richtig, oft wird sogar das 
Gegenteil der Fall sein, da die Zahl von Neuins-
tallationen kompletter Produktionswerke gerade 
in Europa durchaus überschaubar ist. Wir können 
mit einer kleinen Maschine anfangen, welche die 
Embedded Automation schon beinhaltet. Zum 
Beispiel mit einer UHT-Anlage, einem Fruchtsaft-
pasteur oder etwa einem Mixer. Auch bei einer 
begrenzten Anlagenkonfiguration, wo die Ver-
arbeitungsabläufe relativ einfach sind, lohnt es 
sich, das Tetra Pak PlantMaster-Gesamtpaket ein-
zusetzen. Dies kann dann problemlos aus dieser 
Keimzelle heraus wachsen, wenn sich die Pro-
duktion um andere Komponenten auf eine ge-

samte Linie oder einen Werksteil ausweitet. Und 
die MES-Funktionen können dann eben gege-
benenfalls auch standortübergreifend abgeru-
fen werden. Die Implementierung eines durch-
gängigen MES beim Kunden kann also Schritt für 
Schritt über mehrere Jahre erfolgen. Wir bieten 
dafür eine mitwachsende Gesamtlösung an. We-
gen der Offenheit und Skalierbarkeit des Systems 
wird die MES Suite nicht nur zur Erstinstallation, 
sondern auch zum Nachrüsten offeriert.

FT: MÜSSEN DIE  HAUPTKOMPONENTEN   
EINER ANLAGE ZWANGSLÄUFIG TETRA PAK  
MASCHINEN SEIN?

DIRK OSTERMANN: Absolut nicht. Zwar sind 
Anlageninstallationen in neuen oder vorhande-
nen Werken unser Hauptgeschäft, aber die MES  
Suite ist ein eigenständiges Produkt mit einem 
offenen System, das auch in Wettbewerbsanla-
gen integriert werden kann. Wir treffen häufig 
auf den Fall, dass verschiedene Prozessanlagen 
und Füller unterschiedlichster Hersteller in einem 
Werk stehen. Auch eine solche Konstellation kön-
nen wir mit der MES Suite abbilden. 

FT: BEREITET DIE INTEGRATION IN DIE 
VERSCHIEDENEN MASCHINENSTEUERUNGEN 
PROBLEME?

DIRK OSTERMANN: Nein, wir haben  verschiedene 
Optionen. Entweder implementiert der Maschi-
nenbauer die Schnittstellen auf Basis der zur Ver-
fügung stehenden Dokumentation selbst oder 
wir liefern die benötigten Programm-Module. 
Zudem bieten wir Unterstützung durch Anwen-
der-Trainings und intensive Schulungen. Unsere 
Steuerungshardware und Systemsoftware basie-
ren auf gängigen Standardprodukten. Im europäi-
schen Markt sind Siemens-Steuerungen dominie-
rend, in den USA solche von Rockwell Automati-
on. Diese beiden Unternehmen decken ca. 85 % 
des globalen Marktes ab.

FT: WAS SIND DIE BESONDERHEITEN DER  
BENUTZEROBERFLÄCHE?

TOBIAS HENRICH: Um sie möglichst praxisnah zu 
gestalten, haben wir vor einigen Jahren ein Pro-
jekt gestartet, in dem wir 200 unserer Kunden – 
und zwar die Anwender und nicht die Manage-
ment-Ebene – befragt haben, was ihnen wich-
tig ist und worauf sie besonderen Wert legen. 
Im Ergebnis ist ein grafisches User Interface ent-
standen, das sich auf die wirklich wesent lichen 
Informa tionen beschränkt. Wir überfrachten zum 
Beispiel in der Embedded Automation und im 
Production Control-System die Bilder nicht mit 
Details zu  Ventilen, Pumpen oder Messtechnik, 
sondern geben einen Überblick über die gesam-
te Produktionslinie. Im Idealfall sieht der Bedie-

ner auf den ersten Blick: Alles läuft im Automa-
tik-Modus, alles ist grün gekennzeichnet. Wenn 
irgendwo die Anlage stoppt oder eine Störung 
auftaucht, sind selbstverständlich die entspre-
chenden animierten Fließbilder zur detaillierten 
Visualisierung hinterlegt. Aber zunächst hat der 
Anwender eine reine Bediensicht auf die  Anlage. 
Das ist der Unterschied zu herkömmlichen Ober-
flächen, welche die Anlage so abbilden, wie sie 
gebaut ist. Davon sind wir weggegangen. Wir 
bieten diese Ansichten in unserer Service-Ebene, 
aber sie sind bei uns eben nur ein Teil der Bilder. 
Unser Konzept beschränkt sich zunächst auf eine 
relativ schlicht gehaltene Übersicht mit den im 
Normalbetrieb wesent lichen Informationen. 

FT: WELCHE KUNDENGRUPPEN INNERHALB  
DER LEBENSMITTEL UND GETRÄNKE INDUSTRIE 
SOLLEN MIT DER TETRA PAK PLANTMASTERLÖSUNG  
VORNEHMLICH ANGESPROCHEN WERDEN?

DIRK OSTERMANN: Die Milchbranche ist sicher-
lich die stärkste Kategorie, die wir bedienen. Sie 
umfasst auch die Segmente Käse, Eiscreme sowie 
Milchpulver und Molke. Im Fokus ist ebenfalls die 
gesamte Getränkeindustrie inklusive der Abfüller 
karbonisierter Produkte. 

FT: GIBT ES BEREITS ERSTE KONKRETE PROJEKTE? 

DIRK OSTERMANN: Bei jeder Produktentwick-
lung verfolgt Tetra Pak die Strategie der soge-
nannten Toll Gates. Das heißt, zum „Überschrei-
ten der Brücke“ testen wir in der betrieblichen 
Praxis möglichst umfassend alle Funktionen, um 
sicher zu sein, dass ein neues Produkt unsere 
Qualitätsanforderungen erfüllt. So ist für die MES 
Suite gerade ein Pilotprojekt in einem Milch ver-
arbeitenden chinesischen Unternehmen erfolg-
reich abgeschlossen worden.

FT: WARUM GERADE IN CHINA?

DIRK OSTERMANN: Da es sich dort um eine sehr 
große Produktion mit kompletten Verarbeitungs-
linien handelt, war in dem asiatischen Betrieb 
die optimale Möglichkeit gegeben, den gesam-
ten Funktionsumfang der neuen Automations- 
und Informationslösung zu testen und weiter zu 
verbessern. Nun sind wir bereit, auch in andere 
Märkte zu gehen. 

FT: VIELEN DANK FÜR DAS GESPRÄCH.

Weitere Informationen:
www.tetrapak-processing.de
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